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©  Fugenband  mit  Versteifungselementen. 

©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Fugenband  (2)  zum 
Abdichten  von  Stoßfugen  im  Betonbau,  bestehend 
aus  einem  extrudierten  Profilstrang  (4)  aus  Kunststoff 
oder  Kautschuk  mit  quer  zur  Profillängsrichtung  ver- 
laufenden,  im  Abstand  voneinander  angeordneten, 
streifenförmigen  Versteifungselementen  (8).  Die  Ver- 

steifungselemente  (8)  sind  jeweils  im  Bereich  ihrer 
beiden  Enden  (10)  bereichsweise  in  den  Profilstrang 
(4)  eingebettet  und  verlaufen  im  zwischen  den  ein- 
gebetteten  Enden  (10)  liegenden  Bereich  über  eine 
Oberfläche  (12)  des  Profilstranges  (4). 
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FUGENBAND  MIT  VERSTEIFUNGSELEMENTEN 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  ein  Fugen- 
band  zum  Abdichten  von  Stoßfugen  im  Betonbau, 
bestehend  aus  einem  extrudierten  Profilstrang  aus 
Kunststoff  oder  Kautschuk  mit  quer  zur  Profillängs- 
richtung  verlaufenden,  im  Abstand  voneinander  an- 
geordneten,  streifenförmigen  Versteifungselemen- 
ten. 

Ein  derartiges  Fugenband  ist  aus  der  DE-PS 
30  11  225  bekannt  Bei  diesem  Fugenband  sind 
die  Versteifungselemente  vollständig  in  den  Profil- 
strang  derart  eingebettet,  daß  das  Fugenband  in 
Profillängsrichtung  durchgehend  den  gleichen 
Querschnitt  aufweist.  Aufgrund  dieser  Einbettung 
der  Versteifungselemente  muß  der  Profilstrang  je- 
doch  insgesamt  sehr  dick  ausgebildet  werden,  was 
zu  einem  nachteilig  hohen  Materialverbrauch  und 
damit  zu  hohen  Herstellungskosten  führt. 

Ein  weiteres  Fugenband  ist  aus  der  DE-OS  24 
08  514  bekannt.  Bei  diesem  bekannten  Fugenband 
sind  die  Versteifungselemente  von  gebogenen 
Stahldrähten  gebildet,  die  auf  einer  Seite 
"außerhalb"  des  Profilstranges  angeordnet  sind. 
Die  Stahldrähte  besitzen  einen  geraden,  am  Profil- 
strang  anliegenden  Mittelteil  und  zwei  gebogene, 
Randwulste  des  Profilstranges  klemmend  umfas- 
sende  Endabschnitte.  Die  Versteifungselemente 
sind  hier  folglich  nicht  eingebettet,  so  daß  der 
Profilstrang  dünner  ausgebildet  werden  kann,  was 
zu  einem  reduzierten  Materialverbrauch  führt. 
Nachteilig  hierbei  ist  jedoch,  daß  die  das  Fugen- 
band  außen  umschließenden  Versteifungselemente 
Brücken  für  Wasserwege  darstellen  können  und 
darüber  hinaus  die  Fertigungskosten  wesentlich  er- 
höhen,  da  eine  kontinuierliche  Fertigung  dieses 
Fugenbandes  nur  schwer  möglich  ist,  weil  die  Ver- 
steifungselemente  einzeln  von  Hand  aufgeklemmt 
werden  müssen.  Weiterhin  besteht  die  Gefahr,  daß 
die  außen  am  Fugenband  festgelegten  Verstei- 
fungselemente  während  des  Transportes  und/oder 
an  der  Baustelle  selbst  verlorengehen. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  daher  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  ein  Fugenband  der  gattungsgemä- 
ßen  Art  zu  schaffen,  bei  dem  der  Profilstrang  dün- 
ner  und  damit  durch  eingespartes  Material  preis- 
werter  gefertigt  werden  kann,  wobei  aber  dennoch 
die  Versteifungselemente  fest  mit  dem  Profilstrang 
verbunden  sein  sollen  und  eine  Wasserbrückenbil- 
dung  über  die  Versteifungselemente  vermieden 
wird.  Zudem  soll  auch  eine  einfache,  preiswerte, 
kontinuierliche  Fertigung  des  Fugenbandes  mög- 
lich  sein. 

Erfindungsgemäß  wird  dies  dadurch  erreicht, 
daß  die  Versteifungselemente  jeweils  im  Bereich 
ihrer  beiden  Enden  bereichsweise  in  den  Profil- 
strang  eingebettet  sind  und  im  zwischen  den  ein- 

gebetteten  Enden  liegenden  Bereich  über  eine 
Oberfläche  des  Profilstranges  verlaufen. 

Durch  diese  vorteilhafte  Ausgestaltung  kann 
der  Profilstrang  in  seinem  zwischen  den  eingebet- 

5  teten  Enden  der  Versteifungselemente  liegenden 
Bereich  praktisch  beliebig  dünn  ausgebildet  wer- 
den,  was  die  angestrebte  Materialeinsparung  er- 
möglicht.  Dennoch  sind  die  Versteifungselemente 
fest,  unverlierbar  mit  dem  Profilstrang  verbunden. 

w  Von  besonderem  Vorteil  ist  dabei  auch  die  einfa- 
che  und  preiswerte  Herstellbarkeit  des  erfindungs- 
gemäßen  Fugenbandes,  wobei  die  Versteifungsele- 
mente  während  des  Extrusionsvorganges  des  Pro- 
filstranges  bereichsweise  eingeformt  werden.  Hier- 

15  durch  kann  das  erfindungsgemäße  Fugenband  kon- 
tinuierlich  in  nur  einem  Arbeitsgang  hergestellt  wer- 
den. 

Die  Versteifungselemente  bilden  zwar  jeweils  in 
ihrem  zwischen  den  eingebetteten  Enden  liegen- 

20  den  Bereich  eine  Wasserbrücke,  jedoch  wird  der 
sogenannte  Wasserumlaufweg  durch  die  endseitige 
Einbettung  ̂ der  Versteifungselemente  vorteilhafter- 
weise  unterbrochen.  Hierdurch  bleibt  insbesondere 
die  durch  Randwulste  des  Profilstranges  bewirkte 

25  Dichtungsfunktion  nach  dem  sogenannten  Laby- 
rinthprinzip  voll  erhalten. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungsmerkmale 
der  Erfindung  sind  in  den  Unteransprüchen  sowie 
der  folgenden  Beschreibung  enthalten. 

30  Anhand  der  Zeichnung  soll  im  folgenden  die 
Erfindung  beispielhaft  näher  erläutert  werden.  Da- 
bei  zeigen: 

Fig.  1  eine  Draufsicht  eines  Abschnittes  eines 
erfindungsgemäßen  Fugenbandes  auf  die  Seite 

35  der  Versteifungselemente, 
Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  das  erfindungs- 
gemäße  Fugenband  im  Bereich  eines  Verstei- 
fungselementes  längs  der  Schnittlinie  II-II  in  Fig. 
1  und 

40  Fig.  3  eine  Teilansicht  analog  zu  Fig.  2  in  einer 
vorteilhaften  Weiterbildung  des  erfindungsgemä- 
ßen  Fugenbandes. 

In  den  verschiedenen  Zeichnungsfiguren  sind 
gleiche  Teile  stets  mit  den  gleichen  Bezugsziffern 

45  bezeichnet. 
Ein  erfindungsgemäßes  Fugenband  2  besteht 

aus  einem  extrudierten  Profilstrang  4  aus  einem 
elastischen  Material,  wie  Kunststoff  oder  Kautschuk 
(Gummi).  Der  Profilstrang  4  besitzt  an  seinen  bei- 

50  den  Längskanten  jeweils  einen  verdickten  Rand- 
wulst  6.  Diese  Randwulste  6  bewirken  eine  Verlän- 
gerung  bzw.  Unterbrechung  des  Wasserumlaufwe- 
ges  zur  Vermeidung  von  Wasserquerbrücken.  Dar- 
über  hinaus  wird  durch  die  Randwulste  6  auch  eine 
formschlüssige  Verbindung  zwischen  dem  Fugen- 
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band  2  und  dem  dieses  einschließenden  Beton 
erreicht.  Das  Fugenband  2  besitzt  weiterhin  mehre- 
re  quer  zur  Profillängsrichtung  verlaufende,  im  Ab- 
stand  voneinander  angeordnete,  streifenförmige 
Versteifungselemente  8  mit  vorzugsweise  flachem, 
rechteckigem  Querschnitt.  Beispielsweise  können 
die  Versteifungselemente  8  eine  Breite  von  5  bis  8 
mm  und  eine  Dicke  von  1  bis  1,5  mm  aufweisen. 
Der  gegenseitige  Abstand  der  Versteifungselemen- 
te  8  voneinander  beträgt  zweckmäßigerweise  10 
bis  15  cm.  Die  Versteifungselemente  8  bestehen 
zweckmäßigerweise  aus  Metall  oder  einem  starren 
Kunststoff,  beispielsweise  Hart-PVC.  Die  Verstei- 
fungselemente  8  dienen  dazu,  das  Fugenband  2  in 
Querrichtung  derart  zu  versteifen,  daß  es  sich  stets 
plan  auslegen  läßt. 

Erfindungsgemäß  sind  nun  die  Versteifungsele- 
mente  8  jeweils  nur  im  Bereich  ihrer  beiden  Enden 
10  bereichsweise  in  den  Profilstrang  4  eingebettet. 
Im  zwischen  den  eingebetteten  Enden  10  liegen- 
den  Bereich  verlaufen  die  Versteifungselemente  8 
vorteilhafterweise  im  wesentlichen  bindungsfrei 
über  eine  Oberfläche  12  des  Profilstranges  4.  Im 
dargestellten  Ausführungsbeispiel  liegen  die  Ver- 
steifungselemente  8  unmittelbar  auf  der  Oberfläche 
12  des  Profilstranges  4  auf.  Dabei  ist  es  allerdings 
auch  möglich,  daß  die  Versteifungselemente  8  in 
diesem  Bereich  mit  dem  Profilstrang  4  stoffschlüs- 
sig  verbunden  sind  bzw.  bedingt  durch  die  Herstel- 
lung  des  Fugenbandes  2  im  Extrusionsverfahren 
zumindest  bereichsweise  an  dem  Profilstrang  4 
oberflächlich  haften. 

Besonders  in  Fig.  2  ist  zu  erkennen,  daß  durch 
die  erfindungsgemäße  Ausgestaltung  die  Dich- 
tungswirkung  der  Randwulste  6  voll  erhalten  bleibt. 
Zudem  ist  es  vorteilhaft,  wenn  der  Profilstrang  4 
auf  seiner  den  Versteifungselementen  8  gegen- 
überliegenden  Seite  14  in  Profillängsrichtung  ver- 
laufende  Rippen  16  aufweist.  Auch  diese  Rippen 
16  dienen  zur  Verbesserung  der  Dichtungswirkung 
des  erfindungsgemäßen  Fugenbandes  sowie  auch 
zu  einem  Formschluß  zwischen  dem  Fugenband  2 
und  dem  Beton.  Auf  der  Seite  der  Versteifungsele- 
mente  8,  d.h.  auf  der  Oberfläche  12,  erübrigen  sich 
dagegen  derartige  Rippen,  da  diese  ohnehin  von 
den  Versteifungselementen  8  überbrückt  werden 
würden.  Die  Oberfläche  12  kann  daher  ohne  Profi- 
lierung  ausgebildet  werden. 

Wie  ebenfalls  am  besten  in  Fig.  2,  aber  auch  in 
Fig.  3  zu  erkennen  ist,  sind  die  Enden  10  der 
Versteifungselemente  8  erfindungsgemäß  in  auf 
der  Oberfläche  12  des  Profilstranges  4  gebildeten, 
in  Profillängsrichtung  verlaufenden  Halterippen  18 
eingebettet.  Dabei  sind  diese  Halterippen  18 
zweckmäßigerweise  jeweils  im  Übergangsbereich 
zwischen  einem  der  verdickten  Randwulste  6  und 
der  Oberfläche  12  des  Profilstranges  4  gebildet. 

Zur  weiteren  Verbesserung  der  Dichtungswir- 

kung  des  erfindungsgemäßen  Fugenbandes  2  ist 
es  besonders  vorteilhaft,  wenn  im  Bereich  der  Hal- 
terippen  18  jeweils  mindestens  eine  weitere  Rippe 
20  gebildet  ist. 

5  In  der  dargestellten,  bevorzugten  Ausführungs- 
form  der  Erfindung  sind  weiterhin  die  eingebetteten 
Enden  10  der  Versteifungselemente  8  stoff- 
und/oder  formschlüssig  mit  dem  Profilstrang  4  ver- 
bunden.  Insbesondere  weisen  die  Versteifungsele- 

io  mente  8  in  ihren  eingebetteten  Enden  10  jeweils 
mindestens  ein  Durchgangsloch  22  auf,  durch  das 
sich  das  Material  des  Profilstranges  4  bzw.  der 
Halterippen  18  formschlüssig  erstreckt.  Hierdurch 
werden  -  wie  in  Fig.  2  und  3  zu  erkennen  ist  -  im 

75  Bereich  der  Durchgangslöcher  8  formschlüssige 
Materialdurchverbindungen  24  gebildet.  Zusätzlich 
zu  dieser  formschlüssigen  Verbindung  oder  aber 
alternativ  hierzu  kann  eine  stoffschlüssige  Verbin- 
dung  im  Bereich  der  Enden  10  beispielsweise  über 

20  eine  Haftvermittlerbeschichtung  vorgesehen  sein. 
Ebenfalls  ist  es  möglich,  die  Versteifungselemente 
8  im  Bereich  der  Enden  10  in  den  dann  aus 
Kautschuk  bestehenden  Profilstrang  4  einzuvulkani- 
sieren. 

25  In  Fig.  3  ist  noch  eine  vorteilhafte  Weiterbil- 
dung  der  Erfindung  dargestellt.  In  dieser  Ausfüh- 
rung  ist  der  Profilstrang  4  im  Bereich  mindestens 
eines  Längsrandes,  d.h.  insbesondere  im  Anschluß 
an  den  Randwulst  6,  mit  einem  Randstreifen  26 

30  verbunden,  wobei  dieser  Randstreifen  26  in  Profil- 
längsrichtung  voneinander  beabstandete  Durch- 
gangslöcher  28  aufweist.  Vorzugsweise  besitzt  das 
Fugenband  2  an  beiden  Rändern  jeweils  einen 
Randstreifen  26.  Dieser  erfindungsgemäße  Rand- 

35  streifen  dient  zum  Fixieren  des  Fugenbandes  2  vor 
dem  Betonieren,  indem  durch  die  ösenartigen 
Durchgangslöcher  28  ein  Binde-  oder  Rödeldraht 
30  gezogen  wird,  wobei  dann  die  Enden  des  Drah- 
tes  30  abgespannt  und  beispielsweise  an  einer 

40  Holzverschalung  befestigt  werden. 
Zur  Gewährleistung  einer  festen,  dauerhaften 

Verbindung  zwischen  dem  Profilstrang  4  und  dem 
Randstreifen  26  ist  es  erfindungsgemäß  vorgese- 
hen,  daß  der  Randstreifen  26  stoffschlüssig,  und 

45  zwar  insbesondere  homogen,  d.h.  materialeinheit- 
lich,  mit  dem  Profilstrang  4  verbunden  ist.  Hierbei 
ist  es  besonders  zweckmäßig,  wenn  der  Profil- 
strang  4  aus  Weich-PVC  und  der  Randstreifen  26 
aus  Hart-PVC  bestehen,  da  sich  diese  Materialien 

so  insbesondere  während  des  Extrusionsvorganges 
homogen  miteinander  verbinden  lassen.  Hierdurch 
ist  zudem  einerseits  eine  erforderliche  Elastizität 
des  Fugenbandes  2  bzw.  des  Profilstranges  4,  an- 
dererseits  aber  auch  eine  ausreichende  Festigkeit 

55  des  Randstreifens  26  gewährleistet,  wobei  ein  Aus- 
reißen  der  Durchgangslöcher  28  durch  über  den 
Draht  30  aufgebrachte  Zugkräfte  vorteilhafterweise 
nahezu  ausgeschlossen  ist. 

3 
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Die  Herstellung  des  erfindungsgemäßen  Fu- 
genbandes  2  ist  vorteilhafterweise  sehr  einfach  und 
damit  preiswert.  Hierzu  werden  zweckmäßigerweise 
zunächst  einerseits  der  Profilstrang  4  und  anderer- 
seits  die  Halterippen  18  jeweils  gesondert  extru- 
diert,  dann  aber  in  einem  gemeinsamen  Extruder- 
bzw.  Spritzkopf  unter  Einschluß  der  Versteifungs- 
elemente  8  zusammengeführt  und  so  materialein- 
heitlich,  homogen  unter  Einbettung  der  Enden  10 
der  Versteifungselemente  8  verbunden.  Dies  ge- 
stattet  eine  kontinuierliche  Fertigung,  wobei  die 
Versteifungselemente  8  automatisch,  taktweise  zu- 
geführt  werden  können. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  dargestellten 
und  beschriebenen  Ausführungsformen  beschränkt, 
sondern  umfaßt  auch  alle  im  Sinne  der  Erfindung 
gleichwirkenden  Merkmale. 

Ansprüche 

1.  Fugenband  zum  Abdichten  von  Stoßfugen  im 
Betonbau,  bestehend  aus  einem  extrudierten  Profil- 
strang  aus  Kunststoff  oder  Kautschuk  mit  quer  zur 
Profillängsrichtung  verlaufenden,  im  Abstand  von- 
einander  angeordneten,  streifenförmigen  Verstei- 
fungselementen, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Versteifungs- 
elemente  (8)  jeweils  im  Bereich  ihrer  beiden  Enden 
(10)  bereichsweise  in  den  Profilstrang  (4)  eingebet- 
tet  sind  und  im  zwischen  den  eingebetteten  Enden 
(10)  liegenden  Bereich  über  eine  Oberfläche  (12) 
des  Profilstranges  (4)  verlaufen. 
2.  Fugenband  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Enden  (10)  der 
vorzugweise  auf  der  Oberfläche  (12)  des  Profil- 
stranges  (4)  aufliegenden  Versteifungselemente  (8) 
in  auf  der  Oberfläche  (12)  des  Profilstranges  (4) 
gebildeten,  in  Profillängsrichtung  verlaufenden  Hal- 
terippen  (18)  eingebettet  sind. 
3.  Fugenband  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Halterippen 
(18)  jeweils  im  Übergangsbereich  zwischen  einem 
verdickten  Randwulst  (6)  des  Profilstranges  (4)  und 
der  Oberfläche  (12)  des  Profilstranges  (4)  gebildet 
sind. 
4.  Fugenband  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  eingebetteten 
Enden  (10)  der  Versteifungselemente  (8)  stoff- 
und/oder  formschlüssig  mit  dem  Profilstrang  (4) 
verbunden  sind. 
5.  Fugenband  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Versteifungs- 
elemente  (8)  in  ihren  eingebetteten  Enden  (10) 
jeweils  mindestens  ein  Durchgangsloch  (22)  auf- 
weisen,  durch  das  sich  das  Material  des  Profilstran- 

ges  (4)  formschlüssig  erstreckt. 
6.  Fugenband  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Profilstrang  (4) 

5  auf  seiner  den  Versteifungselementen  (8)  gegen- 
überliegenden  Seite  (14)  in  Profillängsrichtung  ver- 
laufende  Rippen  (16)  oder  dergleichen  Profilierung 
aufweist. 
7.  Fugenband  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 

w  sprüche  2  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  den  Halterip- 
pen  (18)  jeweils  mindestens  eine  in  Profillängsrich- 
tung  verlaufende  Rippe  (20)  oder  dergleichen  Profi- 
lierung  gebildet  ist. 

75  8.  Fugenband  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Profilstrang  (4) 
an  mindestens  einem  seiner  Längsränder,  insbe- 
sondere  im  Anschluß  an  den  Randwulst  (6),  mit 

20  einem  Randstreifen  (26)  verbunden  ist,  wobei  der 
Randstreifen  (26)  in  Profillängsrichtung  voneinan- 
der  beabstandete  Durchgangslöcher  (28)  aufweist. 
9.  Fugenband  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Randstreifen 

25  (26)  stoffschlüssig,  insbesondere  homogen,  materi- 
aleinheitlich  mit  dem  Profilstrang  (4)  verbunden  ist, 
wobei  vorzugsweise  der  Profilstrang  (4)  aus  Weich- 
PVC  und  der  Randstreifen  (26)  aus  Hart-PVC  be- 
stehen. 
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